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war. Wenzel v. M a l o k i n wird 1316, 24. Llpril genannt als Bruder
des Nikolaus v. Passern. Nikolaus v. M a l o t i n 1362—87 hatte im
Wappen das Brustbild eines Mannes. Len k o v. Ma lotin, der
1368 genannt ist, war wohl ein Bruder des Nikolaus v. Malotin. Die
nachsolgenden Angehörigen des Geschlechtes finden wir in Diensten mährischer
Adeliger, so Pribik v. Malotin anders von Kradek 1397 und,
Len ko v. Malotin 1429 — ein Beweis, daß zwischen 1387 und
1397 der Edelhof in fremden Besitz überging. Zu Beginn des 15?Jahrhunderts
gehört er zum Gute Rübe n. Busko Karracher v. Rüben
verkaufte 1. März 1438 den Edelhof mit zwei Gärtlein, Teichen usw. denn
Manko aus Pernlesdorf (Bauer) zu Kaufrecht um 65 Sch. Pr. Gr. und
gegen einen Jahreszins von 2 Sch. Gr.P Das Gut Rüben ging nach
Puskos Tode (1447) an Wa n iek Piese k v. Radenin über, der
vor 1457 starb. Sein Sohn Wenzel v. Radenin behielt den unter¬
tänigen Wolerbauerhof, während Rüben 1459 in fremde Künde überging,
und verkaufte ihn am 29. Mai 1478 mit Untersassen, Teichen usw. dem
Stifte Kohenfuri. Dieses vertauschte ihn unterm Abte Johann
(Zins 2 Sch. b. Gr.) an Anna v. Roggen dor f, Witwe Josts v.
Rosenberg, für einen Kos in Sohorsch bei Kaplitz. Anna v. Roggendorf
besaß ihn bis zu ihrem Tods 5. September 1562 als Verwalterin des
Krummauer Jodokspitals in eigener Regie. Dann war der
Kof im Betrieb der Kerrschafl Krummau. 1571, 20. November trat ihn
Wilhelm v. Rosenberg seinem Kanzler Wenzel A l b i n v. Kelsen-
burg ab. Da dieser aber schon alt war, nahm ihm Wilhelm 25. Juni
1572 den Kof wieder ab, der nun wieder an einen Untertanen erbpächtlich
verkauft wurde. 1585 erscheint der Kos als totenfällig.

*) Aber schon 1409 wird ein Bauer (eo1onu8) in Malotin erwähnt (Jakob), der in
diesem Jahre bestoblen wurde. Erbpächter waren: WankoZaus Pernlesdorf seit 1. März
1438, Janek 1478, 29. Mai; 1500 und 1512 Ulrich. 1500 verzeichnet Abt Christoph von
Hohen fürt alle Lasten der Untertanen in Malotin (des Ulrich v. Malotin und der Chaluppner),
1512, 26. Juni, entscheiden Krummauer Stadträte den Streit zwischen Ulrich Malotinsiy
rind den drei Chaluppnern zu Malotin, welche letzteren sich zum Hofe zu roboten weicerten,
wozu sie doch von altersher verpflichtet waren. 1523Ierscheint»'ein Bauer Thoman in Malotin,
— Außerdem führt der Minoritennekrolog ernen Jentik v. Malotin und dessen Gattin
Dorothea zum 22. Februar an lum 1400), des Hohenfurter: Johann v. Malotin 1' 25 März
(nach 1479), den Bruder des Hohenfurter Priors Andreas; beider Eltern waren Nikolaus
tlnd Anna v. Malotin ; Petrus, Sohn des Johanns von Malotin, f 14 August ferner
Georg und Katharina v. Malotin, in Krummau ansässig, Eltern des Prokop v. Krummau
oder Malotin, der als Hohenfurter Stiftssenior 7. März 1518 starb, außerdem dessen Schwester
Elisabeth. Wir werden uns Nikolaus als VorgängerJohanns (1478, 29. Mai,)
und Georg als Vorgänger des Nikolaus denken müssen.
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